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zerstört; Thu'rii 444 von Athen an Sy'baris Stelle, jonisch; Kroton 710
von Achäern; Sofri Epizephy'rii nach 700 durch Lokrer, äolisch-achäisch;
Rhe'gium 743 von Chalkidikern und Messe'niern, jonisch; Ele'a (später
Ve'lia) 543 vou den Phokäern in Kleinasien, jonisch; Ku'mä 1050 von der jonischen
Kolonie Kyme in Kleinasien gegründet. Pflanzstadt: Nea'polis (Parthe'nope);

12) auf Sizilien:
Naxos 735 von Chalkis, jonisch; Pflanzstädte: Zrata'na und Leonti'ni.
Syraku'sä 734 von Korinth unter Archias, dorisch; Pflauzstadt: Me'-
gara Hyblä'a, später von Doriern in Megara bevölkert; Pflanzstadt:
Seli'nus 627; Ge'la 690 von Rhodns uud Kreta, dorisch; Pslanzstadt:
Agrige'nt 582; Zn'nkle, ursprünglich vom italischen Kn'nrä (jonisch), dann
von Chalkidikern (jonisch), 494 von flüchtigen Saliern uud Milesiern
(jonisch) eingenommen, hierauf durch Aua'xilas von Rhenium mit Doriern
aus Messenien besetzt und Messa'na genannt; Pflanzstätte: Himera und
My'lä, dorisch;

13) auf Korsika:
Ale'ria oder Alalia, 556 von den kleinasiatischen Phokä'ern gegründet, jonisch;

14) auf der Südküste Galliens:
Mafsa'lia, 600 von den kleinasiatischen Phokäern gegründet, jonisch;

15) in Spanien:
Empo'riii und Sagn'nt (Zaky'nthos), äolisch-achäisch;

16) in Ägypten:
Nan'kratis, nach 656 von Jo'niern aus Mile^t;

17) in Afrika westlich von Ägypten:
Kyre^ne, 631 durch Battos aus der Kykla'deuinsel The'ra, dorisch; Pflanz¬
stadt: Ba'rka.

Erste Periode.
Von ben ältesten Nachrichten 6is zum Gnde der Wanderzüge

nach Hteinasien, x bis 900 vor Christus.

§ 1. Die öftesten ISewohner Griechenlands unb die ersten griechischen
Staaten.

Als die ältesten Bewohner Griechenlands werden in den meisten
Landschaften (Arkadien, Argolis, Achaia, Attika, Böotien, Thessalien
und Epirns) Pela'sger genannt, ein Zweig des großen indoger¬
manischen Volkes, der wahrscheinlich auf dem Landwege (zwischen
dem Uralgebirge und dem kaspischen Meere) nach Südeuropa ein¬
gewandert ist.*)

Die Pelasger werden gewöhnlich als äußerst roh uud ungebildet geschil¬
dert, doch blieben sie in diesem Zustande nur so lauge, bis sie mit gebildeten
Völkern des Auslandes in Berührung kamen. Die Erinnerung an das, was die
Bewohner des europäischen Griechenlands in Bezug auf Kultur vom Oriente
empfangen baben, hat sich in den Sagen über Einwanderungen aus
Asien' und Ägypten erhalten. So erscheinen Ka'dmus, deu die Sage aus
dem phöuizischen Tyrns nach Böotien einwandern und in Thebä die Burg Kad-
me'ct erbauen läßt, als Personifikation des phönizischen Einflusses auf griechi¬
sche Kultur; Kekrops, der angeblich aus Sa'is in Ägypten nach Attika kam
(Burg Kekro'pia), und Da'uaus, der aus Che'mmis in Oberägypten nach Argos

*) Teile des pelasgifchen Zweiges waren die Dyro'per, Perrhä'ber,
Magnaten, vielleicht auch die Le'leger, Ka'rer, Knre'ten, Kanko'nen
und Thraker.


